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Kleiner Japan-Knigge 
Obwohl wir manchmal Schwierigkeiten haben, einen Chinesen vom Japaner 
zu unterscheiden, so stoßen wir doch auf zwei verschiedene Kulturen (die 
sich einst erbittert bekriegten). Der Japaner tritt noch zurückhaltender auf 
als der Chinese. Seine Mimik scheint oft unbewegt. Körperkontakt – und da-
mit auch Handreichen – findet seltener statt. Die Gesprächspartner bleiben 
auch weiter voneinander stehen als in Deutschland üblich.  

Die erste Begegnung und die Pünktlichkeit 

Die erste Begegnung und der dabei entstehende erste Eindruck sind ausge-
sprochen wichtig, um geschäftlich in Verbindung zu treten. Die persönliche 
Beziehung und der Aufbau von Vertrauen sind vorrangig. 

Die Begrüßung erfolgt mit einer leichten Verbeugung. Legen Sie mit geradem 
Rücken die Arme seitlich an den Körper und beugen sich ca. 15 Grad nach 
vorne. Je tiefer die Verbeugung, desto mehr Ehre erweisen Sie Ihrem Ge-
genüber. Bei einer ersten Begegnung ist es richtig, sich sogar um ca. 30 Grad 
zu verbeugen.  

Frauen halten die Arme nicht angelegt, sondern legen die Hände vor dem 
Körper übereinander (nicht verschränkt wie beim Beten!) vor ihrem Unterleib 
und verbeugen sich dann. Sie verbeugen sich traditionell immer tiefer als 
Männer. Das Reichen der Hand wird zwar mittlerweile Ausländern gebilligt, 
wird aber lieber vermieden.  

Hierarchie beachten – der Ranghöhere ist immer der Wich-
tigste 

Ihr Gegenüber ist grundsätzlich ranghöher und wird immer zuerst begrüßt. 
Deshalb: Informieren Sie sich schon vor dem Treffen, wer welchen berufli-
chen Rang einnimmt.  
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Auch Ihrem Gesprächspartner ist daran gelegen zu wissen, welche Position 
Sie einnehmen und wie weit Ihre Entscheidungsbefugnis reicht. 

Die Anrede 

Üblicherweise wird die Nachsilbe -san an den Nachnamen gehängt. Dieses 
Suffix ist allerdings auch eine Art Ehrenbezeichnung und daher wird es nie 
für sich selbst oder eine Person der eigenen Gruppe benutzt. Wenn jemand 
anruft und nach xy-san fragt und xy ist nicht da, dann sagt man xy ist nicht 
da und nicht xy-san ist nicht da. Wenn xy dann aber wieder da ist wird er 
ihm sagen: xy-san, irgendwer hat für dich angerufen.  

Die Japaner reden sich nur dann mit dem Vornamen an, wenn sie sich sehr 
gut kennen, genauer gesagt, wenn sie sich als enge Freunde bezeichnen oder 
miteinander verwandt sind. Jedem Namen einer Respektperson, auch Ärzten 
und Lehrern, wird der Titel ‚sensei’ (Lehrer, Meister) angehängt. Bezeichnen 
Sie sich selbst nie als ‚sensei‘.  

Nicht angeben, dafür oft entschuldigen 

Die Japaner sind mit ihren Höflichkeitsfloskeln sehr komplex und vielfältig. 
Es gibt eine Vielzahl unterschiedlicher Höflichkeitsformen. Unser gebräuchli-
ches ‚Du’ und ‚Sie’ wirkt da recht primitiv. 

Die Japaner scheinen den ganzen Tag nichts anderes zu tun als sich ständig 
für alles zu entschuldigen. Sobald sie sich auch nur versehentlich anrempeln 
(außer in der U-Bahn), wird sich sofort entschuldigt. „Es tut mir leid“ bezie-
hungsweise „Entschuldigen Sie“ wird mit „Sumimasen“ übersetzt.  

Eine echt gemeinte Entschuldigung muss allerdings mit einer tiefen Verbeu-
gung und den Wörtern „Moshiwake gozaimasen“ (wörtlich: „hierfür gibt es 
keinerlei Rechtfertigung mehr“) vorgebracht werden. 

Die drei Sprachstufen 

Die japanische Sprache unterscheidet drei Sprachstufen, die unterschiedliche 
Distanz zum Gesprächspartner ausdrücken.  

1.� Die ‚einfache’ Sprachstufe wird innerhalb der Familie und innerhalb von 
peer groups (Schüler, Studenten, enge Freunde) benutzt. Sie entspricht 
in vielen Funktionen dem deutschen ‚Du’.  

2.� Die höfliche Sprachstufe, die Ausländer im Sprachkurs als Stan-
dardsprache erlernen, entspricht in vielen Funktionen dem deutschen 
‚Sie’. Sie wird im Umgang mit Menschen benutzt, die weniger bekannt 
sind.  

3.� Darüber hinaus gibt es eine Höflichkeitssprache, in der für bestimmte 
Wörter der Standardsprache andere Ausdrücke verwendet werden. Sie 
wird in formalen Ansprachen sowie in stark formellen oder hierarchisier-
ten Situationen benutzt.  

Im Japanischen spielt die gesellschaftliche Hierarchie eine große Rolle bei der 
Sprache: Der Ranghöhere verwendet gegenüber dem Rangniederen oft die 
einfache Sprachstufe. Umgekehrt zeigt der Rangniedere einem Höherstehen-
den gegenüber Respekt in der höflichen Sprachstufe. 
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Die Begrüßung und Verabschiedung 

Begrüßen Sie sich bei der ersten Begegnung mit „Hajimemashite“, was so 
viel heißt wie „Wir sehen uns zum ersten Mal“. In Restaurants und Kaufhäu-
sern begrüßt das Personal mit „Irrashaimase“, frei übersetzt als „Willkom-
men“.  

Eine Antwort hierauf wird nicht erwartet. Menschen, die Sie näher kennen, 
werden mit dem Tagesgruß angesprochen: „Ohayo gozaimasu“ (Guten Mor-
gen), „Konnichiwa“ (Guten Tag) oder „Konbanwa” (Guten Abend).  

Wer eine Runde vor den anderen Teilnehmern verlässt, sagt „Osaki ni 
shitsurei shimasu“ (Entschuldigung, dass ich zuerst gehe). Der Organisator 
kündigt das Ende einer Veranstaltung mit „Soro, soro“ an. Von sehr guten 
Freunden können Sie sich mit „Mata, ne“ verabschieden, formeller lieber 
„Sayonara“. 

Visitenkarten mit Verbeugung  

Dem Gesprächspartner ist daran gelegen zu wissen, welche Position der Ge-
sprächspartner einnimmt und wie weit seine Entscheidungsbefugnis reicht. 
Immer Visitenkarten austauschen!  

Dabei die Karten mit beiden Händen halten, mit leichter Verbeugung über-
reichen und genauso die Karte des Geschäftspartners entgegennehmen. Oft 
zeigt es sich vorteilhaft, wenn die Visitenkarten beidseitig bedruckt sind. Auf 
einer Seite in Japanisch, auf der andern in Englisch oder Deutsch. Sie erken-
nen auf der Karte Position, Titel und Entscheidungsbefugnis des Gesprächs-
partners.  

Aber: auf der japanischen Seite befinden sich keine Titel; auf der englisch 
bedruckten hingegen schon. Für den Japaner ist es wichtig zu vermitteln, an 
welcher renommierten Uni er studierte. 

Stecken Sie die Visitenkarte nicht achtlos weg und schon gar nicht in die 
Gesäßtasche oder in den Geldbeutel! Aus japanischer Sicht gilt das als sehr 
unhöflich. Am besten in ein spezielles Visitenkartenetui geben. Es sollen 
schon Geschäfte daran gescheitert sein, weil die Karte ohne große Aufmerk-
samkeit überreicht beziehungsweise entgegengenommen wurde. Die Karte 
auch nicht beschriften. 

Geschäftliche Treffen 

Ein japanisches Sprichwort sagt: „Nägel, die herausstehen, werden hinein-
geschlagen“. Mit diesem Sprichwort ist gemeint: Verhalten Sie sich gesell-
schaftskonform. Vermeiden Sie, Aufmerksamkeit zu erregen.  

Das heißt auch, dass bei Meetings zwar beobachtet, aber keine eigene Mei-
nung eingebracht wird. Die japanischen Geschäftsleute schätzen Zurückhal-
tung und Anpassung.  

Auch wenn meist nur eine Person die Gesprächsführung auf der japanischen 
Seite übernimmt, achten Sie auf die nonverbale Kommunikation aller. Ver-
meiden Sie längeren und direkten Blickkontakt, da dieser aggressiv wirken 
kann. 
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Lassen Sie sich Zeit für Ihr Formulierungen und legen Sie genügend Rede-
pausen ein. So können Ihre Gesprächspartner Ihren Ausführungen gut fol-
gen. Ganz wichtig: Das Gesicht Ihres Gesprächspartners muss immer ge-
wahrt werden.  

Lassen Sie sich deshalb nicht dazu hinreißen, zu persönlich oder gar verlet-
zend zu werden. Schon eine Unterbrechung, zum Beispiel eine Fragestellung 
während einer Präsentation, könnte zu solch einem verletzenden Gefühl füh-
ren. 

Ja heißt nicht ja, sondern „Ich habe verstanden“ 

Dem Japaner fällt es schwer bis unmöglich, „nein“ zu sagen. Er wird freund-
lich ausgesprochene Formulierungen finden, die „nein“ bedeuten. Achten Sie 
deshalb auf die feinen Nuancen der Aussagen. Aus Höflichkeit sagt er häufig 
„hai“, was nicht als „ja“, sondern besser mit „ja, ich höre zu“ übersetzt wer-
den sollte. Ein „ja“ als so gemeintes Wort, wird mit bekräftigenden Wörtern 
verstärkt „Ja, das machen wir so.“ Hören Sie „Ja, ich werde darüber nach-
denken“, dann ist das eine Möglichkeit höflich „nein“ zu sagen. Gehen Sie 
nicht ‚knallhart’ vertragsorientiert vor.  

Wie erkennen Sie Missfallen? – Sie werden Missfallen gar nicht erkennen, da 
die Mimik Ihrer Gesprächspartner sehr ruhig ist.  

Wenn Sie stur auf Ihrem Recht bestehen, werden Sie bald merken, dass Sie 
so nicht weiterkommen. Die Japaner ziehen sich dann freundlich, aber be-
stimmt zurück. Bleiben Sie deshalb besser tolerant und kompromissbereit. 
Erst wenn sich die Gesprächspartner als vertrauenswürdig und verlässlich 
erweisen, kann eine längerfristige Beziehung aufgebaut werden. Wenn das 
Vertrauen vorhanden ist, wird sich gegenseitig geholfen. Eine Hand wäscht 
die andere. Im Deutschen würden wir hier eventuell von ‚Klüngeln‘ sprechen. 

Übrigens: Langes Schweigen nach einer Präsentation oder einem Vortrag gilt 
als würdigend. 

Outfit 

Die Business-Kleidung ist formell und konservativ. Dunkle Anzüge und Kra-
watten stellen ein Muss dar. Business-Damen wählen hochgeschlossene Klei-
der. 

Einladung ins Restaurant  

Da der Japaner oft den Eindruck hat, beengt zu wohnen, wird er den Fremden 
bevorzugt in ein Restaurant einladen. Überlassen Sie Ihrem Gastgeber die 
Bestellung. Schenken Sie sich nicht selbst das Getränk ein. Bieten Sie Ihrem 
Nachbarn zuerst das Getränk an. Dieser wird Ihnen dann nachschenken.  

Stecken Sie Essstäbchen nicht in den Reis, denn auf diese Weise wird der 
Reis den Geistern der verstorbenen Vorfahren als Speiseopfer angeboten. 
Rechnen Sie damit, zu Karaoke eingeladen zu werden. Nehmen Sie dann 
auch daran teil, kneifen Sie nicht.  

Das ist für den zurückhaltenden Japaner die Gelegenheit, sich mal so richtig 
auszutoben, egal wie falsch dabei gesungen wird. Dabei wird viel getrunken 
und gelacht.  
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Lassen Sie sich einladen. Als Deutscher sollen Sie in Japan nicht einladen. 
Sollten Sie alleine unterwegs sein: Zählen Sie das Wechselgeld nicht nach. 
Der Japaner erwartet, dass korrekt abgerechnet wird.  

Geben Sie kein Trinkgeld. Geld wird in diesem Zusammenhang als ‚schmut-
zig‘ angesehen. 

Einladung nach Hause 

Sollten Sie nach Hause eingeladen werden, gelten weitere Regeln: Ziehen 
Sie die Straßenschuhe aus und die Hausschuhe an. Sie erhalten vom Gast-
geber ‚Gast-Pantoffeln’ oder laufen gegebenenfalls auch barfuß. Auch wenn 
der Gastgeber Ihnen anbietet, die Straßenschuhe anzulassen, ziehen Sie sie 
aus.  

Wenn Sie das WC benutzen wollen, ziehen Sie besondere, dort bereitste-
hende WC-Hausschuhe an. Für den Garten gibt es meist auch andere Schuhe. 
Die Schuhe auch ausziehen, wenn Sie einen Schrein oder Tempel betreten. 

Im traditionellen japanischen Restaurant kann von Ihnen erwartet werden, 
dass Sie Ihre Schuhe ausziehen. Diese werden von Kimono-Damen am Emp-
fang entgegengenommen. Achten Sie auf saubere Strümpfe. 

Der Schuh ist tabu! 

Der israelische Ministerpräsident Netanyahu begrüßte strahlend den japani-
schen Ministerpräsidenten Abe. Nach erfolgversprechenden Gesprächen 
wurde zu einem kulinarischen Abendessen geladen.  

Schließlich wurde das Dessert serviert – aber was geschah? Die Küche hatte 
das Dessert kreativ in einem Herrenschuh anrichten lassen. Schuhe – und 
noch dazu auf dem Tisch? Ein Affront für den Japaner, auch wenn die Schuhe 
aus Metall waren! (Quelle: AHGZ 12.05.2018) 

Geschenke 

Der Austausch von Geschenken ist ein wichtiger Bestandteil im gesellschaft-
lichen Leben des Japaners. Gastgeschenke zeigen Dankbarkeit, Verbunden-
heit und Respekt dem anderen gegenüber.  

Bringen Sie Geschenke für jeden mit. In Gegenwart des Schenken werden 
die Geschenke nicht ausgepackt. Es müssen keine – vom materiellen Wert 
her – teuren Geschenke sein. Blumen, Süßigkeiten oder kleine Mitbringsel 
vom Heimatland sind gerne gesehen.  

Die Geschenk-Verpackung ist wichtiger als der Inhalt. Und daran denken, 
dass Geschenke mit beiden Händen überreicht werden.  

In Japan werden keine vierteiligen Geschenke mitgebracht. Die Zahl vier ist 
äußerst unbeliebt. Sie bedeutet ‚Tod’. Aus demselben Grund auch bei Ge-
schenkverpackungen die Farbe Weiß vermeiden.  

In Hotels finden sich oft auch keine Zimmer mit einer 4, so wie 14, 144 usw. 
Manchmal existieren in Hochhäusern die entsprechenden Etagen nicht, be-
ziehungsweise sind nicht mit diesen Zahlen nummeriert. Auf Etage 23 folgt 
direkt 25. Dieselbe Situation findet sich auch in Korea wieder.  
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Und was gilt sonst zu beachten? 

Die Nase putzen in Gegenwart anderer gilt als extrem schlechtes Benehmen. 
Ebenso das Schnäuzen in der Öffentlichkeit. Stellen Sie sich selbst ‚ärmer’ 
dar als Sie tatsächlich sind. Japaner kennen die deutsche Geschichte und die 
deutsche Kultur gut, besonders Goethe und Beethoven.  

Origami, eine kunstvolle Art aus Papier Figuren zu falten, ist sehr bekannt. 
So bedeutet der Kranich Glück und Friede. Haben Sie selbst 1.000 Kraniche 
gefaltet, dann erfüllt sich ein Wunsch.  

Wundern Sie sich nicht, wenn Ihnen – auch in Deutschland – ein Japaner 
nach kurzem Gespräch (zum Beispiel nach dem gemeinsamen Warten auf 
den Zug) seine Visitenkarte überreicht; möglicherweise verbunden mit der 
‚Einladung’, den Japaner bei sich zu Hause (in Japan) zu besuchen. Das ge-
hört zum höflichen Umgang miteinander, zieht allerdings keine weiteren Kon-
sequenzen nach sich (und damit natürlich auch keinen Besuch in Japan). 

Übrigens: Die Japaner sind sehr geruchsempfindlich was Schweiß bezie-
hungsweise Körpergeruch betrifft. Sie nennen das Sumehara. 

Mit den Fingern zählen 

Sie nehmen nur eine Hand und strecken alle Finger inkl. Daumen weit aus. 
Nun klappen Sie, mit dem Daumen beginnend, die Finger nach und nach nach 
innen, wobei Sie von 1 bis 5 zählen. 
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Nun ist die Faust geschlossen. Von 6 bis 10 klappt der Japaner nun die Finger 
nach und nach wieder auf, beginnend mit dem kleinen Finger. 
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Ferner Osten 
Wer die Welt bewegen will, sollte erst sich selbst bewegen. 

Sokrates, gr. Philosoph 
(449 – 399 v. Chr.) 

Indien 
Wie in vielen asiatischen Ländern begegnen die Menschen älteren Personen 
ausgesprochen höflich. Aber auch Fremden gegenüber wird Höflichkeit ge-
zeigt. Sie werden begrüßt mit „Namaste“ (sinngemäß: „Ich grüße das göttli-
che Licht in deinem Herzen.“) oder – im Süden Indiens – „Namaskaram“. 
Dabei werden die Handflächen aneinander gelegt, sodass die Fingerspitzen 
unter dem Kinn nach oben zeigen.  
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Eine leichte Verbeugung zeigt gleichzeitig Respekt dem Gegenüber. Reden 
Sie andere höflich an, verwenden Sie die Bezeichnung ‚Shri’ für einen Mann, 
‚Shreemati’ für eine verheiratete Frau und ‚Kumari’ für eine unverheiratete 
Frau. 

Gastgeschenke  

In Indien ist die Farbe Weiß Ausdruck der Trauer. Ansonsten sind helle, 
freundliche Farben gerne gesehen. Wenn Sie zum Essen eingeladen sind, 
können Sie Blumen, Früchte oder Süßigkeiten mitbringen.  

Wird Ihnen von den Gastgebern Obst, Süßigkeiten oder Tee beziehungsweise 
Kaffee angeboten, sollten Sie das Angebot akzeptieren. Ablehnen gilt als un-
höflich. Es kann sein, dass Ihnen bei gesellschaftlichen Anlässen der Gastge-
ber einen Blumenkranz umhängt. Nehmen Sie diesen Kranz – als Zeichen der 
Demut – wieder ab und halten Sie ihn in der Hand. 

Kleidung 

Frauen tragen keine Spaghettiträger. Sie halten die Knie bedeckt und tragen 
auch nichts Durchsichtiges. Betreten Frauen einen heiligen Ort, dann bede-
cken sie ihren Kopf. Geschlossene Schuhe sind nicht nötig. Sandalen sind 
gesellschaftsfähig. Obwohl eine Anzugsjacke nicht immer nötig ist, gelten 
Hemd und Krawatte als Muss.  

Business 

Überreichen Sie gleich zu Beginn des Gesprächs Ihre Visitenkarte, auf der 
deutlich Ihre Position vermerkt ist. Um geschäftlichen Erfolg zu erzielen, 
braucht es viel Geduld und Zeit. Und zu guter Letzt: Rechts-Links-Wackeln 
des Kopfes bedeutet in vielen Fällen ‚ja’ – wir würden dieses Wackeln eher 
als ‚nein‘ ansehen. 

Singapur 
Singapur steht für Wirtschaftswachstum, Dynamik und Erfolg. Ohne Singapur 
abwertend als ‚Vielvölkerstaat’ bezeichnen zu wollen, zeigt sich hier das har-
monische Nebeneinander verschiedener Menschengruppen. Singapurer wer-
den als lernwillig und viel arbeitend bezeichnet.  

Ähnlich wie in Deutschland wird großer Wert auf Pünktlichkeit gelegt. Kor-
rektes Business-Outfit wird erwartet. 

Das Rauchen von Zigaretten und Wegwerfen von Zigarettenstummeln wird 
mit hohen Geldstrafen geahndet. Kaugummi kauen gilt als Tabu. Straßen-
bordsteine sind markiert. Taxen dürfen demnach nicht an jeder Stelle stehen 
bleiben, um Fahrgäste aufzunehmen beziehungsweise aussteigen zu lassen. 
Laut Bonner Rundschau vom 14.10.05 realisiert die Regierung Singapurs eine 
Kampagne ‚Höflichkeit im Straßenverkehr/gutes Benehmen’. 

Singapur zählt zu den saubersten Plätzen in der Öffentlichkeit weltweit. Viel-
leicht lässt uns, der in unseren Ohren eventuell merkwürdig klingende Hin-
weis in öffentlichen WC-Anlagen, nach Benutzung die Spülung zu benutzen, 
schmunzeln. 



Auszug aus 

Der kleine Interkulturelle-  

und Auslands-Knigge 2100 

von Horst Hanisch

Teil 2 – Verhalten im Ausland 

• 63 • 

Korea (Süd) 
Süd-Korea ist ein sehr aufstrebendes Land, das wirtschaftlich großen Erfolg 
zeigt. Das Leben in den Städten pulsiert. Wie in allen wirtschaftlich erfolgrei-
chen Staaten, ist Business besonders auffallend.  

Outfit 

Die Business-Kleidung entspricht der der westlichen Kultur. Koreaner legen 
viel Wert auf ihr Erscheinungsbild. Anzug und Krawatte sind üblich. Nachläs-
siges Erscheinen wird als Zeichen von Armut gewertet. 

In einigen Restaurants, in Tempeln, aber auf alle Fälle in einer koreanischen 
Wohnung, ist es üblich, vor Betreten die Straßenschuhe auszuziehen. Sorgen 
Sie dafür, dass Sie immer gepflegte Strümpfe tragen. Wenn Sie mehrmals 
hintereinander Ihre Schuhe an- und ausziehen, werden Sie den Vorteil von 
Slippers erkennen. Innerhalb von Bürogebäuden oder öffentlichen Gebäuden 
bleiben die Schuhe angezogen. 

In vielen Wohnungen stehen Hausschuhe bereit, die anstelle der Straßen-
schuhe getragen werden können. Sollten Sie die Toilettenräume aufsuchen, 
finden Sie vor der Tür andere Slipper, die nur für dort gebraucht werden 
sollen; (oft sind diese rot). Aufpassen, dass Sie mit den ‚Toiletten-Hausschu-
hen’ nicht in den Wohnraum gehen! Aus koreanischer Sicht neigen Menschen 
aus westlicher Kultur dazu, stark zu schwitzen. Unangenehmer Körpergeruch 
und Schweiß wird als krankheitsfördernd und als sehr unangenehm empfun-
den. Menschen, die zu starkem Schweißgeruch neigen, wird empfohlen, ein 
gutes Deodorant zu benutzen.  

Begrüßung 

Koreaner begrüßen sich mit Händedruck und leichter Verbeugung. Die rechte 
Hand ist die Grußhand. Dabei wird mit der linken Hand der rechte Arm ge-
stützt. Je höher der Koreaner sein Gegenüber schätzt, desto weiter wandert 
seine linke Hand beim Halten des Arms zur eigenen Hand hin. Der Rangnie-
dere verbeugt sich etwas tiefer als der Ranghöhere. 

Visitenkarten werden ausgetauscht. Die Ausfertigung der Visitenkarten zeigt 
ein geschmackvolles und hohes Niveau. Nehmen Sie die Karte mit entspre-
chender Achtung entgegen. Betrachten Sie sie, achten Sie auf den Namen, 
den Titel und die Position. Stecken Sie die Karte am besten in ein dafür ge-
eignetes Etui. Während des Smalltalks kann es sein, dass Sie über Berufliches 
wie auch Privates gefragt werden. Ihr Gegenüber will offensichtlich von Ihnen 
wissen, wer Sie sind. Bei der Verabschiedung ist wieder eine leichte Verbeu-
gung angebracht.  

Verhandlungen 

Wie in vielen asiatischen Ländern ist es im zwischenmenschlichen Umgang 
ausgesprochen wichtig, dass Ihr Gesprächspartner sein ‚Gesicht’ nicht ver-
liert. Er verliert sein Gesicht, wenn er in eine peinliche Situation gebracht 
wird. Lassen Sie Ihr Gegenüber vor anderen nicht ‚schlecht’ aussehen. Zeigen 
Sie nicht, wo Fehler gemacht wurden und beharren Sie nicht auf bestimmten 
Punkten. Bleiben Sie ruhig, vermeiden Sie lautes Reden oder gar Schreien. 
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Gelassenheit, Lächeln und ruhiges Agieren wird als professionelles Handeln 
angesehen. Sollten Sie sich Notizen anfertigen, wählen Sie keinen rot schrei-
benden Stift, da diese Farbe als unschön angesehen wird. 

Einladung ins Restaurant 

Es geschieht schnell, dass Sie in ein Restaurant eingeladen werden. Der Ein-
ladende zahlt für alle Gäste, auch wenn jeder so tut, als wolle er zahlen. Es 
ist nicht üblich, die Rechnung pro Kopf zu teilen. 

In der Regel werden Speisen gleichzeitig auf den Tisch gestellt, sodass Sie 
sich das aussuchen können, was Sie wollen. Dabei stehen die Speisen in der 
Mitte auf dem Tisch; jeder kann nach Belieben zugreifen. Allerdings erhalten 
Sie eine eigene Reis- und Suppenschale. Es muss nicht alles aufgegessen 
werden – Sie wollen ja nicht als gierig und hungrig gelten? Lassen Sie einen 
Anstandsrest übrig. Üblich ist, Speisen mit Stäbchen zum Mund zu führen. 
Ausnahmen sind Suppen und Reis – hier ist ein Löffel gefragt. Stäbchen und 
Löffel nicht (senkrecht) in den Reis stecken, da dies nur beim Ahnenkult üb-
lich ist (an Chusok, ein koreanisches Erntedankfest). Getränke werden mit-
hilfe beider Hände eingeschenkt und in dieser Art im Trinkgefäß überreicht. 
Mit beiden Händen wird das Gefäß zum Mund geführt und dann getrunken. 
Zuprosten ist möglich, aber beim Trinken wird sich vom Gastgeber abgewen-
det. Allerdings: Sich selbst einschenken gilt als unschicklich. Schenken Sie 
Ihrem Tischnachbarn ein, der – oder der Gastgeber – sorgt für Ihr Getränk. 

Achtung: In Anwesenheit anderer nicht die Nase putzen beziehungsweise in 
ein Taschentuch schnäuzen. Das gilt als ausgesprochen unhöflich und unap-
petitlich. Wenn Sie die Toilettenräume aufsuchen, können Sie sehen, dass 
manchmal kleine Eimer bereitstehen, um benutztes Toilettenpapier aufzu-
nehmen. Benutzen Sie diese dann auch. 

Loyalität 

Bedingt durch eine starke konfuzianische Tradition finden Sie in Korea ein 
ausgeprägtes Familienbewusstsein, verknüpft mit deutlicher Anerkennung 
hierarchischer Strukturen. Nicht nur in der Familie, sondern auch im Unter-
nehmen findet sich eine deutlich gelebte Loyalität. Hinweis: Sie wollen je-
manden zu sich winken? Dann die Hand so bewegen, dass die Finger nach 
unten zeigen! Auch sonst nicht mit Fingern auf jemanden zeigen! 

Thailand 
Streicheln Sie einem Kind nicht über den Kopf. Sie unterbrechen sonst die 
Verbindung zwischen Mensch und Höherem. Möglichst wenig Körperkontakt, 
auch kein Schulterklopfen. 

Philippinen 
Für Business-Männer gibt es ein besonderes Kleidungsstück, den Barong Tag-
alog. Er sieht aus wie ein kunstvoll besticktes Hemd und wird ohne Krawatte 
über der Hose getragen. Er ist gleichzusetzen mit einem Anzug und wird so-
gar bei öffentlichen Anlässen getragen. In Verhandlungen wird zurückhaltend 
mit Kritik, Ungeduld oder starken Emotionsausbrüchen umgegangen. Die Ge-
sprächspartner sollen beide ihr ‚Gesicht wahren’ und als Gewinner aus einem 
Gespräch hervorgehen. 




